Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drucksache 1838 


Der Bundesminister für Verkehr 


- E 3 Tpz 17 - 6365 Vm 55 - 
Vm 5236 B 55 


Bonn, den 7. November 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. ; Rückfahrkarten über die Zonengrenze 

Bezug: Kleine Anfrage 200 der Fraktion der FDP 
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Im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister für gesamtdeutsche 
Ern gen antworte ich auf die Kleine Anfrage der Fraktion der EDP 
wie folgt : 

Die Bundesregierung bemüht sich seit Jahren, die Behinderungen des 
Verkehrs zwischen dem deutschen Westen und der sowjetischen 
Besatzungszone zu beseitigen. Erfolge sind aber von der Einstellung 
der Gegenseite abhängig. Das gilt insbesondere auch für die Rege- 
lung des Eisenbahnverkehrs zwischen den Teilen Deutschlands. Es liegt 
nicht in der Maclit der Bundesregierung, von sich aus Rückfahr- 
karten einzuführen. 

Die Behörden in der sowjetischen Besatzungszone klammern sich 
an ein Übereinkommen der im Interalliierten Kontrollrat zusammen- 
geschlossenen vier Besatzungsmächte vom Jalire 1946. 

Damals hat der Kontrollrat angeordnet: 

1. Die Eisenbahnen in West und Ost geben Fahrkahrten jeweils bis 
zum Zielort im anderen Zonenbereich aus. Jede Bahn behält ihre 
Einnahmen. Es wird nicht abgerechnet. 

2. Rückfahrkarten werden nicht ausgegeben. 

Die Bundesregierung kann mit der „Regierung” in der sowjetischen 
Besatzungszone nicht in Kontakt treten. Verhandlungen sind nur 
auf der Ebene der Eisenbahnvervvaltungen möglich. Die Deutsche 
Bundesbahn hat in den letzten Jahren ständig versucht, die Reichs- 
bahn in der sowjetischen Besatzungszone umzustimmen. Bisher hat 
sich aber die Reichsbahn beharrlich geweigert, von dem Kontroll- 
ratsbeschluß abzugehen. Sie betrachtet die jetzige Regelung als be- 
sonders vorteilhaft. Gegenwärtig lösen zahlreiche Bewohner der 
sowjetischen Besatzungszone bei Reisen in die Bundesrepublik ihre 
Fahrausweise sowohl für die gesamte Hinfahrt wie auch für die 
Rückfahrt ab Zonengrenze bis zum Heimatort an den Schaltern der 


Druck: Buchdruckerei Peter Meier, Buisdorf/Siegburg 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20 
Telefon 3551 



Reichsbahn gegen Ostmark. Ebenso erwerben Reisende aus der 
Bundesrepublik, die der sowjetischen Besatzungszone einen Besuch 
abstatten, auf der Hinfahrt häufig Fahrausweise nur bis zur Zonen- 
grenze; die Weiterreise und die gesamte Rückfahrt bezahlen sie 
in der sowjetischen Besatzungszone mit DM-Ost. Die Reichsbahn 
erhält also in diesen Fällen mehr, als ihr zukommt. 

Die Bundesbahn wird ihre Bemühungen fortsetzen und das Problem 
bei der nächsten Zusammenkunft mit Vertretern der Reichsbahn im 
November dieses Jahres erneut anschneiden. 

Die Bundesregierung kann die Reisen der Besucher aus der so- 
wjetischen Besatzungszone nur durch Zuschüsse zum Fahrgeld erleich- 
tern. Der Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen verfügt über 
einen Fonds, aus dem den Bewohnern der sowjetisclicn ßesarzangs- 
Zone auf Antrag die Kosten der Heimreise erstattet werden können. 


Dr.-Ing. Scebohm 



